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Getränke-Industrie Weserbergland, von Cröy KG, 347 Höxter
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GRUSSWORT ”

Die Gemeinde Borlingbausen begeht vom‘ 10.-12. Juli 1965
ihre 900-Jabrfeier in Verbindung mit dem Schützenfest.

In unserer Zeit ist es notwendig, die Erinnerung an die Ver-

gangenheit wacbzubalten und an die Jügend weiterzugeben.

Der Wert gescbiétlicher Tradition und die Beséäfligung mit

der Heimatgescbicbte sind unabdingbar. Die Besinnung auf

die Vergangenheit vermag immer wieder neue Krafl zu

spenden zur Meisterung der Gegenwart. Mögen diese Ge-

danken zum Gelingen öes Jubelfestes beitragen.

Wir enthieten allen Gästen uni) Freunden, die an ßen Fest-
tagen in Borlingbausen mailen, herzliche Willkommensgrüße

und wünschen ihnen frohe und besinnlicbe Stunden.

>GOCKELN GRÜNHEIT
Bürgermeister Amts- und Gemeindedircklor
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Sonnabend, den 10. 7. 18.30 Uhr

19.00 Uhr

21.00 Uhr

Sonntag, den 11. 7. 6.00 Uhr

9.30 Uhr

13.00 Uhr

14.00  Uhr

15.00 Uhr

17.00 Uhr

ab 19.00 Uhr

Montag, den 12. 7.

'fe9tpßgtamm

Platzkonzert auf dem Dorfplatz und
Antreten des Schützenvereins

Eröffnung der 900-Iahrfeier und Wieder-
sehensfeier aller Borlinghauser im Saal
Linnemann. Ehrung der  Jubilare

Großer Zapfenstreich
anschließend Festkommers

Weckruf

Festgottesdienst
anschließend Gefallenenehrung

Platzkonzert 11. Empfang der Gastvereine

Pestzug mit historisd1en Gruppen

Festakt auf dem Dorfplatz mit Ansprache

Gemütliches Beisammensein

mit musikalischen Darbietungen

Festhall

Ablauf des Schützenfestes in althergebrachter Weise

Das Programm des Heimatfestes geht am Sonntag über in das

dann gleichzeitig beginnende Schützenfest.
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I.ANIINIASCIIINEN
Wir  führen Fabrikate von Weltruf

Das Zeichen
für vorbildllchen
Kundendlenst.

LANDMASCHINEN

FRANZ KLEINE  SALZKOTTEN I.IWESTF.
WARBUHG-HAMM-SOEST-MESCHEDE-BRAKEL-BECKUM



Erste urkundliche Erwähnung
der Siedlung Borlinghausen

Soweit es Sid] bis jetzr feststellen ließ, wird Borlinghausen zum ersten Mal in
einer Urkunde aus dem Jahre 1065 unter dem Namen B u r  ch  ar t inchuse  n
erwähnt. Im genannten Jahre schenkte der damalige Kaiser Heinrich IV. seinem
ehemaligen Lehrer, dem Erzbischof Adalbert von Bremen, einen Forst „Herr-
schafk“ im Gau Engern. Als Grenze davon wird angegeben: „Von der Mündung
der Emmer das Ufer der Weser hoch bis zur Mündung der Diemel und von der
Diemel aufwärts bis zum Dorf Scherfede und von dort aus durch die nach Nor-
den verlaufende Linie der Dörfer Borlinghausen (Burchartinchusen), Willebad—
essen, Altenheerse, Langeneißen, Bringen, Tutenhusen, Eumissum und Bellictors
bis zur Emmer und diesen Fluß hinunter bis zur Weser.“

Wenn Borlinghausen auch erstmalig 1065 genannt wird, so kann sein Geburtsjahr
Jahrhunderte weiter zurückliegen, so daß es heute das Alter von 1000 Jahren längst
überschritten hat. Das Grundwort „hausen“ gibt uns für diese Vermutung einen klei-
nen, wenn aud1 nicht absolut einwandfreien Anhalt. Nach Ansicht der verschie-
densten Heimatforscher entstanden die meisten der zahlreichen mit der Endung
„hausen“ gebildeten Orte in der sächsischen Zeit-, also zwischen 500 bis 800 n .
Chr. In dieser Zeit wird auch Borlinghausen entstanden sein. Burchartinchusen
heißt soviel wie „bei den Häusern des Burchard“. Burchard, Burkhart, ein altdeutscher
Männername, bedeutet „der zum Bergen oder Schützen Kühne“. Ein Burchard
war also der Gründer der Siedlung, unter der man sich einen Einzelhof oder eine
Sippensiedlung, bestehend aus etwa 3 bis 4 Höfen, vorstellen kann.

Der Name Burchartindmsen änderte sich mehrfach im Laufe der Jahrhunderte.
So hieß die Siedlung 1102 Burchartingchusen, 1120 Burgardinchuson, 1232 Bor—-
gardinchusen, 1584 Borninghusen, später schrieb man Borninghusen, Borlinghusen
und zuletzt Borlinghausen, mundartlich Burnechousen.

Schon in der Steinzeit lebten Menschen in unserer Gegend; das beweist das Gang—
grab im Weißen Holz bei Rimbeck, das Skelette von mehr als 200 Menschen ent-
hielt. Die Steinzeitmenschen werden als Sammler von Wurzeln und Früchten und
als Jäger auch die Borlinghauser Flur durchstreifl: haben. Daß auch in der Bronze-
zeit (2000—800 v .  Chr.) hier Menschen hausten, bezeugen zahlreiche Hügelgräber
um Borlinghausen. Viele dieser Hügel sind auf Befehl des Fürstbischofs Valentin
(1575—1580) als „Heidengräber“ vernichtet, andere von Schatzgräbern durch—

Die Haut- und Haarpflege nur vom Fadomann
Ihrem Friseur Willi Reifer Willebadessen
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Wählt und zerstört, wieder andere bei Kulturafbeiten eingeebnet werden. Völlig
unbesd1ädigte „Hünengräber“, wie man sie auch nennt, treffen wir in unserem
Raume nicht an ;  an  ausgeraubten findet man im Borlinghauser Struckholz zwei,
im Twistenholz drei, in der Mark zwei, darunter den sogenannten Goldhügel,
im Hoddenberg eine größere Anzahl, je ein Grab im Teutoniawald, am Eggeweg
im  Bezirk „Geldkuhle“ und  am Wege nach Kleinenberg.

Die Menschen jener Zeit wohnten in Höhlen, überdachten Gruben oder auch
schon in allerdings recht einfachen Hütten. Vielleicht boten ihnen die Spalten,
Klüfte, Überhänge und die durch Felszusammenstellungen gebildeten natürlichen
Höhlen unter den Teutoniaklippen für längere Zeit einen guten Unterschlupf.
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Die Siedlung Borlinghausen
wird ein Dorf

In  alten Karten und Urkunden unserer Heimat finden wir die Namen einer gro—
ßen Zahl von Siedlungen, die jetzt vom Erdboden verschwunden sind, über deren
einstige Stätte der Pflug geht, die Rinder grasen oder der Wald wächst. Die
Namen solcher „Wüstungen“ oder untergegangener Orte sind noch zum Teil in
oft stark verstümrnelten Flurnamen erhalten. Unsere Heimat wies zwischen 1100
und 1400 mehr Siedlungen auf als heute. Bereits vor 1400 waren die meisten
von ihnen verschwunden. In  der Nachbarschaft von Borlinghausen sind u .  a .  wüst
geworden _Albaxen, Rickersen, Himmelhusen, Heckeldessen, Alsen, Bunsen und
Hodagessen. Nicht bei allen läßt sich die ehemalige Lage ganz genau angeben.

Trotz der vielen Siedlungen hatte unsere Heimat in der damaligen Zeit nicht
entfernt so viele Bewohner wie heute. Die Siedlunge'n waren entweder Einzelhöfe
wie noch jetzt die Laake, oder kleine Hofgruppen, Weiler genannt, mit vielleicht
3—4 Höfen. Dörfer im heutigen Sinne gab es noch nicht; der Sachse liebte deren
Enge nicht. Rechnen wir auf den Bauernhof 10 Bewohner, so lebten in Berling-
hausen, sofern es ein Weiler war, höd15tens 40 Mensduen.

Welches waren nun die Ursachen für das Eingehen so vieler Siedlungen? Zu—
nächst ist zu bemerken, daß das Wüstwerden nicht plötzlich einset2te‚ sondern
erst nach und nach eintrat und eine Periode von Jahrhunderten umfaßte. Welche
Gründe für das Versd1winden der einzelnen Ortschaften maßgebend waren, läßt
sid1 bei den meisten nicht mit Sicherheit feststellen. I n  erster Linie aber kam die
durch die zahlreichen Fehden entstandene Unsicherheit für Leben und Besitz in
Betracht. Die Landbevölkerung war den rauhenden und plündernden Herden
in besonderem Maße ausgesetzt. Kein Wunder, daß sich mancher Bauer entschloß,
seinen Hof zu verlassen, um sid1 im Schutze einer Stadt oder Burg anzusiedeln
und von hier aus seine Ländereien zu bewirtschaften.

Gern nahm der Ritter von Borlinghausen solche Bauern auf, die seine Vertei-
digungskrafl im Falle eines Angriffes stärkten. Gegen einen Erbzins erhielten sie
einen genügend großen Platz nahe der Burg, um darauf ihren neuen Hof zu er-
bauen, eng wie schutzsuchend Haus an Haus. Es kamen in der Hauptsache Bauern
aus Albaxen und Bunsen. Ihre Höfe bildeten nun mit den bereits vorhandenen,
die aber ebenfalls nahe an sie heranrückten, eine geschlossenem Ortschafl, ein Dorf.

Sehenswertes in Borlinglnausen

Sehenswert in Borlinghausen ist das Wasserschloß am Nordende des Dorfes in-
mitten eines Parkes, umgeben von einer breiten Gräfte. Das Schloß ließ der Ritter
Werner v. Spiegel durch zwei Baumeister aus Blomberg errid1ten. Es wurde 1587
vollendet und ist im Weser-Renaissancestil erbaut, später mehrfach umgebaut.
Über dem reich mit Blattwerk verzierten Eingang zum Treppenturm sieht man
das Wappen des Erbauers (3 Spiegel) und das seiner Gattin Catarina v. Kanne
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Wasser sch loß  Nordse i t e

(Ochsenkopf) und ihre Namen. Die beiden sind in der Spiegelschen Grabkapelle
in der Pfarrkirche zu Löwen beigesetzt werden.

Ihre Grabsteine ließ der Graf zu Stolberg—Stolberg, der damalige Gutsherr von
Borlinghausen, 1892 nach hier bringen und in die Ostwand der Kirche einmauern.
Die Epitaphien sind noch gut erhalten, Figuren, Umschriften und Wappen deut—
lich zu erkennen.
Oben auf der Egge, in der Nähe des Eggeweges, am Burgwege, stößt man auf
die Ruinen der „Alten Burg“.  Hier wohnten anfangs die Ritter v .  Spiegel zu
Borlinghausen. Zu der verkehrsgünstigen Lage des „festen Hauses“ kam die gute
Verteidigungsmöglidukeit. Die Burg stand auf einer Sandsteinkuppe, die nach
allen Seiten abfällt. Von dort aus konnte der Ritter sich leicht durch Zeichen mit
den Verwandten auf dem. Desenberg und in Schweckhausen verständigen. Ein
Ritter v.  Spiegel, wahrscheinlich Jörg, verpfändete die Burg im Jahre 1454 an
das Kloster Hardehausen; sie sd1eint nicht wieder eingelöst werden zu sein und
verfiel allmählich. Auf der Kuppe des Berges läßt sich noch heute deutlich die mit
Kalksteinen und Mörtel erbaute Burgmauer, wenn auch fast ganz bis auf den
Sandsteinuntergrund abgetragen, feststellen.
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in der Pfarrkirche zu Löwen beigesetzt werden.

Ihre Grabsteine ließ der Graf zu Stolberg—Stolberg, der damalige Gutsherr von
Borlinghausen, 1892 nach hier bringen und in die Ostwand der Kirche einmauern.
Die Epitaphien sind noch gut erhalten, Figuren, Umschriften und Wappen deut—
lich zu erkennen.
Oben auf der Egge, in der Nähe des Eggeweges, am Burgwege, stößt man auf
die Ruinen der „Alten Burg“. Hier wohnten anfangs die Ritter v. Spiegel zu
Borlinghausen. Zu der verkehrsgünstigen Lage des „festen Hauses“ kam die gute
Verteidigungsmöglichkeit. Die Burg stand auf einer Sandsteinkuppe, die nach
allen Seiten abfällt. Von dort aus konnte der Ritter sich leicht durch Zeichen mit
den Verwandten auf dem Desenberg und in Schweckhausen verständigen. Ein
Ritter v .  Spiegel, wahrscheinlich Jörg, verpfändete die Burg im Jahre 1454 an
das Kloster Hardehausen; sie scheint nicht wieder eingelöst werden zu sein und
verfiel allmählich. Auf der Kuppe des Berges läßt sich nod1 heute deutlich die mit
Kalksteinen und Mörtel erbaute Burgrnauer, wenn auch fast ganz bis auf den
Sandsteinuntergrund abgetragen, feststellen.
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Die Ritter v .  Spiegel saßen in Borlinghausen ein halbes Jahrtausend bis 1839.
Im genannten Jahre verkaufte die Freifrau v .  Elmendorfi, geb. v .  Spiegel, das
Gut an den Bankier Bierbaum in Braunschweig, der es seinem Sohn Julius über-
ließ. Von ihm kam es über Freiherrn v. Wendt, Graf zu Stolberg-Stolberg und
Freiherrn v. Fürstenberg an den jetzigen Besitzer, Clemens Freiherr v. Weichs
zur Wenne. Auf dem Eggekamm steht der von dem damaligen Besitzer des Gutes
Borlinghausen Bierbaum 1847 erbaute „Bierbaums Nagel“, ein Aussichtsturm, der
wie ein gewaltiger Nagel aus der Höhe 431 emporragt. Er hat schon manchem,
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Aussichtsturm „Bierbaums N agel“ erbaut  1847
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der vom Unwetter überrascht wurde, Schutz gewährt. Leider verwehren die
sd11agreifen Fichten, die ihn umstehen, die Fernsicht, besonders zum Herkules,
dem Wahrzeichen von Kassel. Gerade dieser Aussicht wegen hatte Bierbaum den
Turm erbauen lassen; denn seine junge Frau stammte aus Kassel und litt sehr
unter Heimweh. Sie ist oft auf einem Esel den deshalb Eselspfad genannten Weg
hinaufgeritten zum Turm und getröstet wieder heimgekehrt.

Ein Neuling in unserer Landschafl ist der Vermessungsturm, eigentlich Vermes-
sungssignal, unmittelbar am Aussichtsturm, aus Holz erbaut und 42 m hoch. Von
ihm aus werden Fernmessungen vorgenommen. Der Turm darf aber nid1t be—
stiegen werden.

Etwas östlich des Eggekammes erinnert der „Opferhügel“ mit einem starken Fel—
sen, der auf ihm ruht, an die Heidenzeit. An seinem Fuße haben unsere Vor-
fahren vielleicht Wodan und Donar Opfer dargebracht.

Ein besonderes Naturdenkmal ist die Rieseneiche, im Volksmunde „Dicke Eiche“
genannt. Sie steht am Wege nach Peckelsheim ungefähr 10  Minuten von Borling—
hausen entfernt — beim Längenberge. Ihr  Alter schätzt man auf über 1000 Jahre.
Sie ist mit einem Stammumfange von über 11 rn die zweitstärkste ihrer Art in
Westfalen. Die jetzt zugemauerte Höhlung im Innern des Riesen bot 15 Kindern
Platz zum Stehen. Die Eiche grünt und blüht noch jedes Jahr. Die Sage erzählt,
daß Kaiser Karl  sie gepflanzt habe.

In  der neuen Siedlung steht die 600jährige Driflzeid1e, deren Stammurnfang 6,50 m
beträgt. Sie ist die letzte Zeugin eines ehemaligen Hudewaldes, der sich bis an
das Dorf zog.

Unter Naturschutz steht der Kindersieksborn am Ostrand des Eggewaldes. Sein
Wasser strömt durd1 ein tiefes Kerbtal, das von dicken Buchen eingefaßt ist.

Von eigenartiger Schönheit ist der schmale Klippenweg oberhalb der Berling-
hauser Klippen. Steil fallen die Sandsteinfelsen ab in die Gründe des Teutonia-
Waldes mit seinen mächtigen Quadersteinen, Blockhalden und Felsenmeeren, mit
seinen vielen Rinnsalen, Quellen, Mooren und Sumpfstellen, mit seinen Buchen,
Fichten, Eden, Birken und Eichen in buntem Wechsel. Prächtig ist die Fernsidtt
von der „Schönen Aussicht“. Man schaut die alte bischöfliche Burg Dringenberg,
die Hinnenburg bei Brakel, den Köterberg; über die wohlhabenden Dörfer der
Warburger Börde mit dem Desenberg (345 rn) hinweg blauen Weserberge und
die Basaltkuppen der Hessischen Berge.

Eine größere Zahl von Kreuzen, teils aus Holz, teils aus Stein, zeugt von dem
frommen Sinn der Ortsbewohner. Die Kreuze erzählen von Unglück und Tod,
von Glauben und Hoffnung, von Bitte und Dank. Das Försterkreuz an der Bor—
linghauser Grenze erinnert an  die Förstertragödie im Jahre 1880, wo zwei brave
Grünröcke von Wilderern erschossen wurden. Das Bunser Kreuz hält die Erin—
nerung an die untergegangene Siedlung Bunsen wach.

In den umliegenden Waldungen kann der Wanderer allerlei Wild antreflen. Im
Eggewalde bricht das Wildschwein; von der Höhe sd1allt in der Brunf’czeit der
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Die  Tausendjährige Didce Eiche (Umfang ca .  11 m)

urige Ruf des Hirsches bis ins Tal. An den Waldrändern äst das zierliche Reh.
Daß Bachs und Fuchs nicht ausgestorben sind, beweisen die frisch gesduarrten
Baue. Als neues Wild tritt das Mufflon auf; es hat ansd1einend in der Egge mit
ihren Felsen und Klippen eine ihm gut zusagende Heimat gefunden.

Reid1 vertreten ist bei uns die Vogelwelt. Weld1 wunderschönes Konzert bieten
die—zahllosen Singvögel im Frühjahr! Hoch oben in der Luf’c zieht der Milan
seiné' weiten Kreise. Laut schallt das emsige Klopfen des Spechtes im Walde zu
uns herüber. Vom Wipfel der Bäume lockt der Täuber mit zärtlichem Ruf seine
Taub__e. An den Ufern der Helmerte sieht man sogar dann und wann den scheuen,
bunten Eisvogel. Auch der Fisd1reiher kommt zuweilen von der Nethe und sucht
sich hier seine Beute.
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Die  Tausendjährige Dicke Eiche (Umfang ca .  11 m)

urige Ruf des Hirsd1es bis ins Tal. An den Waldrändern äst das zierliche Reh.
Daß Bachs und Fuchs nicht ausgestorben sind, beweisen die frisch gescharrten
Baue. Als neues Wild tritt das Mufflon auf; es hat anscheinend in der Egge mit
ihren Felsen und Klippen “eine ihm gut zusagende Heimat gefunden.
Reich vertreten ist bei uns die Vogelwelt. Welch wunderschönes Konzert bieten
die—zahllosen Singvögel im Frühjahr! Hoch oben in der Luft zieht: der Milan
seiné weiten Kreise. Laut schallt das emsige Klopfen des Spechtes im Walde zu
uns herüber. Vom Wipfel der Bäume lockt der Täuber mit zärtlichem Ruf seine
Taube. An den Ufern der Helmerte sieht man sogar dann und wann den scheuen,
bunten Eisvogel. Auch der Fischreiher kommt zuweilen von der Nethe und sud1t
sich hier seine Beute.
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Artenraich ist die Flora im Borlinghauser Raum. Überall an Lichtungen und
Schneisen sproßt der hohe Adlerfarn im Eggewalde. Von den Kahlstellen leuch-
ten die roten Blüten des Fingerhuts und des Weidenrösd1ens. Den Eggeweg be-
gleitet der Siebenstern. Abwednslungsreicher ist die Flora auf den Kalkböden
am Osthang der Egge und auf ihren Vorbergen. Am \Waldesrand und auf den
Blößen sehen wir Sd1warz— und Weißdorn, Heckenrosen, Pfaffenhütduen, Schnee—
ball, Geißblatt, in lichten Beständen den giftigen Seidelbast, den roten Trauben-
holunder und die Him- und Brombeere. Von den Frühlingskindern blühen im
Strudcholz, Längenberg, Sundern und Hessenloh u. a .  Leberblümchen, Windrös-
chen, Lungenkraut, Schlüsselblume, Lerchensporn, Waldmeister, ferner Bärenlauch,
Maiglöckchen, Salomonsiegel, Einbeere, Aaronstab und Tollkirsche. Auch das Tau-
sendgüldenkraut, verschiedene Arten des Enzians und die Königskerze fehlen
nicht. Von den Orchideen sind besonders Waldvögelein, Kuckud<sblume und Kna-
benkraut vertreten.
Borlinghausen ist seit Jahren immer mehr ein beliebtes Wanderziel geworden.
Die wohltuende Stille im Dorfe, dessen wunderschöne Tallage, der nahe große
Wald, gute Spazierwege, die interessanten geologischen Verhältnisse, eine arten-
reiche Flora und Fauna, eine Gegend, reich an Geschichte und Sagen, all das
zieht jedes Jahr mehr Erholungsuchende nach hie_r.

Das wechselvolle Sdnicksal der Teutonia

Im Jahre 1856 gründeten 12 Herren in Dortmund eine Gesellschaft, die sich Teu-
tonia nannte. Ihr Ziel war, im Raum von Borlinghausen Eisenerz zu graben und
es auch dort zu verhütten. Zu dem Zweck erwarb _sie größere Ländereien des
Gutes Borlinghausen und von der Stadt Peckelsheim das 300 Morgen große Pek-
kelsheimer Holz, jetzt Teutonia— oder Zechenwald geheißen. Ein Hodmfen und
eine Gießhalle nebst weiteren nötigen Werkgebäuden wurden erbaut und mehrere
Arbeiter- und Beamtenwohnungen eingerichtet; dazu kam ein unmittelbarer Bahn—
anschluß. So entstand dort, wo bisher noch kein Haus zu sehen war, im genann-
ten Jahr eine neue Siedlung, die den Namen der Firma „Teutonia“ erhielt.
In der Blütezeit beschäftigte das Werk gegen 300 Mann. Der Verdienst war fast
doppelt so hoch wie sonst in dieser Gegend üblich. Doch schon 1870 mußte der
Konkurs erklärt werden; die Schulden waren zu hoch gestiegen. Die Erzgruben
waren zwar nicht erschöpft, aber man hatte in Deutschland in anderen Gegenden
ergiebigere Eisenerzstellen gefunden . . . Der Hod10fen wurde ausgeblasen und
1872 abgerissen. An manchen Stellen in der Egge tric man noch auf Zeugen
jener Zeit, besonders im Zechenwalde und auf der Rosalia: eingestürzte Stollen,
Gräben, Halden und Pingen.
Von 1890—1895 war auf der Teutonia eine Glasfabrik, die sich aber auch nicht
halten konnte. Eine Kalkbrennerei erlebte dasselbe Schicksal.

Im Jahre 1901 legte der Kaufmann Übel aus Köln eine Ziegelei an; sie be-
schäftigte etwa 30 Arbeiter. 1913 kam das Werk an die Ziegelei „Ölberg“ in
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Bonenburg, die es aber 1917 dem Gutsbesitzer v. Fürstenberg verkaufte. Der
Ringofen und die übrigen Werkgebäude außer der Gießhalle wurden nieder-
gelegt.

Nach dem 1. Weltkriege mutete man von neuem auf der Teutonia nad1 Eisen;
ein Erfolg war diesem Bemühen nicht beschieden. Eine Dampfsägerei gründete hier-
nach ein Holzhändler aus Brackwede; schon bald verschwand sie wieder.

Im Jahre 1948 pachteten die „Atlasmaste“ einen Teil des ehemaligen Werkge-
ländes, dazu die Gießhalle, und errichteten eine Mastentränkanstalt. In großen
Bottichen werden. Frische, starke Fichtenstämme entsaftet und dann durch Im-
prägnieren besonders haltbar gemacht. Die Masten sollen an Haltbarkeit das Ei-
chenholz übertreffen.

Sagen

Wie der Goldhügel zu seinem Namen kam

Ein Bauersmann aus Borlinghausen ging eines Tages im Herbst nach Peckelsheim.
Als dort alles, was er sich vorgenommen hatte, erledigt war, traf er einen guten
Bekannten, mit dem er erst nod1 einige Zeit im Wirtshause zusammensaß. So war
es denn schon ziemlich spät, als er  sich auf den Heimweg machte; es dunkelte
bereits tark. Unterwegs rauchte er sein liebes Pfeifchen, das er immer bei sich trug
und schon in der Wirtschaft angesteckt hatte. Als es ausgeraucht war, zog er
seinen ledernen Tabaksbeutel aus der Tasd1e und stopfte seine Pfeife von neuem.
Aber 0 weh, er hatte sein Feuerzeug in Peckelsheim liegen lassen. Da  war Hol—
land in Not. Wie er nun verärgert durch den Alsen in die Mark kam, sah er auf
einmal an dem kleinen Hügel, der hinter dem Helmerschen Wege vor der Ees-
kierbe liegt, ein helles Feuer leud1ten. Voll Freude eilte er darauf zu, nahm eine
glühende Kohle und legte sie auf seine Pfeife. Mit Dampf ging es dann munter
weiter. Aber wie staunte er zu Hause. Das Stückchen Kohle war ja pures Gold!
Am folgenden Morgen, in aller Herrgottsfrühe, war er schon wieder draußen
an dem Hügel, aber soviel er auch suchte, es waren dort kein Feuer und keine
Kohlen mehr zu sehen. Seitdem heißt der kleine Hügel der Goldhügel.

Der Kosakenbrunnen.

Auf dem jetzt zu Borlinghausen géhörenden Vorwerk Laake befand sich ein
Brunnen, der den Namen Kosakenbrunnen führte. Vor einigen Jahren wurde er
zugeworfen. Die Sage weiß folgendes darüber zu berichten: „Beim Durchmarsch
der Russen im Befreiungskriege blieben 3 Kosaken zurück, drangsalierten die
Leute und raubten, was sie gebrauchen konnten. Dabei gerieten sie in Rimbed<
in Streit mit einem Bauern, in dessen Verlauf der Bauer erschlagen wurde. Sdmell
sammelten sich die andern Bauern und bewäffneten sich mit Äxten, Heugabeln,
Dreschflegeln u. a. Sie folgten auf Pferderi den flüchtenden 'Mördern über Benen-
burg, unterm Längen— und Alsterberge her bis zur Laake. Dort hatten sich die
Kosaken für sicher gehalten und den Pächter gezwungen, ihnen Essen und Trinken
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„951054 f0£la” Vertrieb:

Gerhard Grommelt
Getränke-Großhandlung

immer  g le i ch  gu t !

Beverungen - Telefon 150

Kaufhaus

‚4
.

'

Warburg

Hunderte
von Anzügen _

oud1 Zwischen- und Boud19rößen WCQRQ
Herren- und Knaben-Kleidung

Poßformönderungen werden in
e i  9 e n e r Werkstatt vom Fod1-

monn ausgeführt.

„Der Herrenuussfotter"
Hauptstr., gegenüber der Kirdm
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vorzusetzen. Doch sdmn waren die Verfolger da  und erschlugen die völlig über-
raschten Kosaken. Die Leichen warfen sie in den tiefen Brunnen, der seitdem
Kosakenbrunnen heißt.“

Das Armenbrot.

Seit alter Zeit bestand der Brauch, daß sich in der Fastenzeit die Armen von
Borlinghausen umsonst Brot, Eier und Speck vom Gute holen durften. Der leute
Ritter v. Spiegel schafl’ce den frommen Brauch ab.
Viele Jahre später, als die Mitternad1tsstunde sd10n nahe war, hörte eine Frau,
die vor ihrer Verheiratung lange Jahre auf dem Schlosse als Magd gedient hatte,
wie es sonderbar an ihrer Haustür klopfte. Erschreckt öffnete sie. Da sah sie den
verstorbenen Baron vor sich stehen. Sd1neeweißes Haar  umrahmte dessen blasses
Gesicht. Er bat die Frau flehntlid1, sie möge zum neuen Sd110ßherrn gehen und
den bewegen, das Armenbrot wieder einzuführen, er fände sonst keine Ruhe im
Grabe. Kaum war das let2te Wort gesprochen, da  war die Erscheinung ver—
sd1wunden.
Am andern Morgen ging die Frau zum Gutsherrn und erzählte ihm die seltsame
Begebenheit. Doch er wollte von all dem nichts wissen, an Spuke könne und wolle
er nicht glauben. Die Frau ging enttäuscht zurück. Als sie ihre Haustür schloß,
fühlte sie sich todkrank, legte sich zu Bett und weit am anderen Morgen tot. Der
Brauch wurde nicht wieder eingeführt.

ALBERT HEINZE

Tie fbau  und  Straßenbau

Dalhausen
Telefon Borgholz 208
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los. u. Willi Vornholt
BAUUNTERNEHMUNG

Peckelsheim - Fernruf 166

Heribert Vornholl
VW. - D | E N ST

Peckgalsheim - Fernruf 371

Josef Gockeln & Söhne
BORLINGHAUSEN

Besd1lögefobrikotion

Schlosserei

Stahlbau

Fernruf: Scherfede 481
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Anton 5,pab£
MÜHLE - GETREIDE . FUTTERMITTEL

Willebadessen

Jose f  EfflSt  Peckelsfleim

Tel. 190

Baugeschc'ift

Lieferung sämtlicher

Baustoffe

Meinolf Gockeln
EISEN- UND EISENWAREN-GROSSHANDLUNG

Willebadessen i .  W.
Tel.  134 / 135
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Wortmann - Knoke

Sägewerk
Lohndrescherei

Spedition

Kohlen - Heizöl

WILLEBADESSEN

Telefon 132

Bäckerei

und Konditorei

Café

Heinrich Schwarze
WILLEBADESSEN

Stets bemüht

um Lieferung von Brot

und  besten Bad<waren
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Heinrich Sprock

Zimmerei

und

Holzlieferung

WILLEBADESSEN

Paderborner Straße 1

August Hagemeier
Elektromeister
Licht- und  Kraftanlagen
Elektrogeräte
Beleuchtungskörper
Rundfunk — Fernsehen
Bauklempnere i
Instal la t ion
Gas - ,  Wasser-
und  sanitäre Anlagen

WILLEBADESSEN
Telefon 129
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Paul Bödeker

Architekt

Bauplanung

und Finanzierung

WILLEBADESSEN

Bahnhofstraße 102

Ruf 140

Krelaus & Sohn

Dad1deckermeister

Ausführung aller
Dacharbeiien

WILLEBADESSEN

Hodesstraße 9

Ruf 196

Franz Lüke

Baugeschäft

Hoch- und Tiefbau

WILLEBADESSEN

Rosenst raße  12

Ruf 410

Franz Bredewald

Klempner-
Gas- ‚  Wasser-

u .  Insial la ieurmeister

WILLEBADESSEN

Lange Straße 27

Ruf 171
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Ankra-Uhren
mit Garantie ab  DM 39,—
Junghons—Uhren ob DM 39,—
Kienzle-Uhren ob  DM 16,—
Best-edce al ler führenden Firmen
Echt Silber, Silbercufloge
Edelstahl

SCHMUCK - TRAURINGE

$“ßhz (gfamrI-‘ev

Juwelier seit 1887
WARBURG WESTF.
Eigene Werkstoff für Schmud< u. Uhren

]. «. W.Mfüéef
Möbelhaus - leistungsstarke Tischlerei

PE C K E LS H E IM

von Rüden, Scherfede, Briloner Straße

Tel. Sd\erfede 243

KARL HELD
Ikenhausen

Forum! Scherfede 255

Kraftfahrzeuge
Ford-Vertretung
ARAL-Großtonkstelle
VVogenpflege
öfientlidme 30 to Waage

Sägewerk, Zimmerei

Hallenbau

Leim— und Nagelbinder

Holzhandlung

Paletten-Kistenfabrikation
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TONWERK BONENBURG
G.M.B.H. & Co. KG

Herstellung von:

Mauer-, Vormouer-‚

Gitterziegel und Deckensfeine

Dodwziegel

mit 30-iähriger Garantie

ALBERT T®PFER
Male rme i s te r

L 0 W E N

Paul Hoffmann
Bauklempnerei

PECKELSHEIM Sanitäre Installation
Heizungs-

u. Pumpenanlagen

30

TONWERK BONENBURG
G.M.B.H. & Co. KG
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L 0 W E N

Paul Hoffmann
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Zimmerei und Sägewerk

Josef Kniewel
Rimbeck

Lieferung von sämtlichen

Schnitthölzern

Hans Fischer
FLEISCH-  UND WURSTWAREN

Bonenburg - Tel. 240

ELEKTRO— lßmqt
PECKELSHEIM . Tel. 243

Josef Jochheim
BAU-  UND MOBELT ISCHLEREI

Borlinghausen
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Zimmerei und Sägewerk

Josef Kniewel
Himheck

Lieferung von sämtlichen

Schnitthölzern

Hans Fischer
FLEISCH-  UND WURSTWAREN

B-onenburg - Tel. 240

ELEKTRO- IG,met
PECKELSHEIM . Tel. 243

Josef Jochheim
BAU-  UND MOBELTISCHLEREI

Borlinghausen
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Qualität

feine Fleisch- E25  1 A H R E
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ist eine Heimatgeschichte
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BORLINGHAUSEN
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Westfälische Central-Genossenschaft e6mbH
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Westfälische Central-Genossensdwofi eGmbH
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Möbelhaus Pollmann
. Immer aktuell @ Wfll'blll"

. Immer leistungsfähig

Das Möbelhaus mit eigener Fabrik

Das führende Haus für gute
Maß-Jagdbekleidung

Großes Lager in Sport- u. Jogdkleidung
wie Lodenmöntel
Wildleder-Bundhosen
grüne Hemden, grüne Sportstrümpfe
Jagdtasd16n und Rud<söcke usw.

Di9„9rüne Farbe" kleidet sid1 gut ein bei

HAN S F LO R E
3535 Pedxelsheim - Bill 184

Fordern Sie Vertreterbesud1 on

Druck: Heinrich Werth, Warburg
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